
DIE CHANCE – StIftuNg für BErufSprAxIS IN DEr OStSCHWEIZ  ·  9424 rHEINECk Sg ·  WWW.DIE-CHANCE.CH 

Jahresbericht 2012



2

Inhaltsübersicht  seite(n) 

editorial des Präsidenten des stiftungsrats 3

Das aktuelle team von ‹Die chance› 4

tätigkeitsbericht 2012 des Geschäftsführers  5–7

Zur Pensionierung von helmut Gehrer 6

türen öffnen, Wege aufzeigen, strukturen setzen  8

Lernende und Lehrbetriebe begleiten und unterstützen 10

interview Lehrabbruch  12

‹Die letzte chance› bei einem Lehrabbruch 14

Warum wir mit ‹Die chance› zusammenarbeiten. 16

Fundraising – warum ich ‹Die chance› unterstütze. 18

erweiterung Finanzierungsmodell  19

erfolgsausweis 2012 20–21

Jahresrechnung 2012 22

Organe und ansprechpartner  23

 



Das Jahr 2012 stand für ‹Die chance›
unter dem Vorzeichen des Wech-
sels, jedoch auch der Kontinuität. 
Das einsatzfreudige und kompe-
tente team betreute wie gewohnt 

Jugendliche, die sonst kaum eine chance auf einen 
erfolgreichen abschluss ihrer ausbildung gehabt hät-
ten. Unser hauptziel gilt der Prävention der drohenden 
Langzeitarbeitslosigkeit dieser Jugendlichen. 

Die entwicklung zu eher weniger, aber mit mehr auf-
wand verbundenen Fällen tendiert weiterhin nach 
oben. auch nahm die Zahl der Lehrabbrecher oder der 
vom abbruch bedrohten Jugendlichen zu. in vielen 
Fällen konnte mit der Zusicherung, dass ‹Die chance› 
die betreuung übernehme, erreicht werden, dass die 
Lehre trotz vorheriger schlechter erfahrung weiterge-
führt werden konnte oder dass neue Lehrstellen ge-
funden wurden. Diese betreuung war aber regelmässig 
mit einem grossen aufwand verbunden.

helmut Gehrer, der erste Leiter des teams von ‹Die 
chance› und damit derjenige, der massgeblich das ar-
beitskonzept entwickelt hatte, trat im august in den 
ruhestand. Der stiftungsrat ist ihm zu Dank verpflich-
tet und wünscht ihm in seinem neuen heim in Wil alles 
Gute für den dritten Lebensabschnitt. Mit Jean-Pierre 
Dällenbach konnte ein Nachfolger gefunden werden, 
der dank seiner ausbildung und seiner bisherigen tätig-
keit beste Voraussetzungen für die Leitung des teams 
mitbringt. er hat auch die administrative Geschäftsfüh-
rung, die bisher von einem Mitglied des stiftungsrates 
besorgt wurde, übernommen. Dies war dank einer ge-
wissen Verstärkung des sekretariats möglich und hat 
sich bisher bewährt.
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Prävent ion vor Langzeitarbeits los igkeit

durch e inen erfolgreichen berufsabschluss

Der Gründer von ‹Die chance›, Dr. Markus rauh, 
ist als Präsident des stiftungsrates zurückgetreten. 
er hat sowohl finanziell als auch durch seinen per-
sönlichen einsatz sehr viel für die stiftung geleistet.
Der stiftungsrat dankt auch ihm dafür herzlich und 
freut sich, dass er bereit ist, weiterhin mitzuarbeiten
und sich besonders für die Mittelbeschaffung 
einzusetzen.

‹Die chance› konnte ihre tätigkeit bisher dank gross- 
zügigen Gönnern ohne öffentliche Mittel finanzieren.
es zeigt sich aber, dass es schwierig ist, von privaten
stiftungen während längerer Zeit betriebsbeiträge 
zu erhalten. Verschiedene solche stiftungen haben 
‹Die chance› seit der Gründung massgeblich ge-
fördert. Da in vielen Fällen der stiftungszweck aber 
in erster Linie auf neue Projekte ausgerichtet ist, 
sah sich der stiftungsrat gezwungen auch andere 
Finanzierungsmöglichkeiten zu prüfen. Die Verhand- 
lungen mit den st.Gallischen Gemeinden lassen 
uns hoffen, dass es gelingt, die Wohnsitzgemeinden
der betreuten Jugendlichen zur Mitfinanzierung 
unserer tätigkeit beizuziehen.

‹Die chance› wird aber weiterhin auf die Grosszü-
gigkeit von privaten sponsoren angewiesen sein. 
Der stiftungsrat dankt den Privaten und institutio-
nen, die bisher die tätigkeit unterstützten und 
hoffentlich auch in Zukunft unterstützen werden.

Hans Ulrich Stöckling, 
Präsident Stiftungsrat ‹Die Chance›

e d i t o r i a l



D a s  a k t u e l l e  te a m  v o n  ‹ D i e  c h a n c e › 

V.l.n.r: Heidi Baumberger, ausbildungsberaterin büro st. Margrethen; Kurt Annen, ausbildungsberater 
büro haslen GL; Waltraud Keckeis, assistentin Geschäftsführer; Jean-Pierre Dällenbach, Geschäftsführer;              
Gaby Braun, ausbildungsberaterin büro Wil; Peter Hotz, ausbildungsberater büro arbon; 
Maria Begoña Blöchlinger, sekretärin; Stefan Wiestner, ausbildungsberater büro trin-Mulin Gr.
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Jean-Pierre Dällenbach hat im August 2012 die Leitung von ‹Die Chance› als Geschäftsführer über-
nommen. Er informiert über die Schwerpunkte der Stiftungstätigkeit im Berichtsjahr und unter-
streicht die Fokussierung auf die Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit.

t ä t i g k e i t s b e r i c h t  2 0 1 2
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im Zentrum der tätigkeit von  ‹Die 
chance› steht die arbeit mit dem 
Jugendlichen. Zu den aufgaben von
‹Die chance› gehört nicht nur das 
Vermitteln von schwachen und/oder
gefährdeten Jugendlichen, sondern
im stetig steigenden ausmass die 

begleitung, vor allem auch mittels intensivem coaching,
bis zum abschliessenden Qualifikationsverfahren. ein 
erfolgreicher berufsabschluss öffnet die türe zur opti-
malen integration in die arbeitswelt, somit leistet      
‹Die chance› einen grundlegenden beitrag zur be-
kämpfung der  Jugendarbeitslosigkeit.   

Gegenüber früheren Jahren zeigt sich ein immer stärker
werdender trend in richtung hochfrequentiertem einzel-
coaching. Diese arbeit ist geprägt von Pragmatismus 
und realitätssinn. sie sucht in jeder situation die best-
mögliche und unbürokratischste Lösung für den Jugend-
lichen. Um dies gewährleisten zu können und um alle 
beteiligten bezüglich ihrer Verantwortung zu sensibili-
sieren, arbeitet  ‹Die chance› eng mit den berufsbildner- 
innen, mit Lehrkräften der Oberstufenschulen, brücken-
angeboten und berufsfachschulen, mit berufsberatungs- 
stellen, kantonalen Ämtern für berufsbildung, ausbil-
dungsbetrieben sowie mit sozialen institutionen und 
beratungsstellen zusammen. Der beispiellose erfolg 
der betreuung durch ‹Die chance› ist ein resultat des 
hervorragenden Zusammenspiels all dieser Partner. 

im Fokus steht stets der intensive Kontakt mit dem Jugend- 
lichen selbst, der zu einsatzwillen und Leistung angespornt,
gefordert und gefördert wird. Das wichtigste Ziel dieses 

Prozesses ist die «hilfe zur selbsthilfe» als anstoss, mit 
dem endziel, den Jugendlichen zur eigenverantwor-
tung und eigeninitiative hinzuführen. 

Lehrabbrecher

eine Gruppe von Jugendlichen, welche das team während 
des berichtsjahrs besonders beschäftigte, war die stets 
zunehmende anzahl der Lehrabbrecher oder jene, die 
kurz davor standen. Von 168 angemeldeten Jugendlichen
kontaktierten uns 50 wegen eines Lehrabbruchs oder der 
drohenden auflösung des Lehrverhältnisses. Mangelnde
anstrengungsbereitschaft im betrieb und in der schule,
fehlbares Verhalten im betrieb, schwache schulleistun-
gen sowie soziale und familiäre Probleme sind die 
hauptgründe, welche bei den Jugendlichen zu schwie-
rigkeiten führen. Oftmals sind es aber einfach zwischen- 
menschliche Konflikte, welche den Jugendlichen oder 
die betriebe zu einer vorzeitigen beendigung des Lehr-
verhältnisses veranlassen. 

etliche Firmen sind trotz des drohenden Lehrabbruchs 
bereit, dem Jugendlichen nochmals eine chance zu geben, 
wenn ‹Die chance› die betreuung übernimmt. Da viele 
Firmen über Jahre hinweg, durch die Zusammenarbeit 
mit ‹Die chance›, ausserordentlich gute erfahrungen 
gemacht haben, sind diese auch bereit, Lernenden, 
welche an einem anderen arbeitsort gescheitert sind, 
eine neue ausbildungsmöglichkeit zu geben. im Gegen- 
zug erwarten die Firmen, dass die ausbildungsberater 
von ‹Die chance› bei schwierigkeiten in schule und 
betrieb mit intensivem coaching die notwendige Unter- 
stützung gewähren.

Kons tanz  und  We i te ren tw i ck lung  s i che r s t e l l en 



Veränderungen in der Leitung und im Team 

Neuer Präsident und neuer Geschäftsführer
Per 31.7.12 ist der langjährige Leiter helmut Gehrer, 
welcher ‹Die chance› in den letzten 12 Jahren mit ausser- 
ordentlichem einsatz und engagement geprägt hatte, 
in die verdiente Pension verabschiedet worden. hans 
Ulrich stöckling, welcher als nebenamtlicher Geschäfts- 
führer amtete, wurde zum Präsidenten ernannt. Darauf-
hin hat der stiftungsrat diese zwei Funktionen zusam-
mengefasst und Jean-Pierre Dällenbach per 1.8.12 zum
neuen Geschäftsführer gewählt. er arbeitete bereits 
während drei Jahren als ausbildungsberater bei 
‹Die chance›. Paul Kunz, stiftungsrat, wurde zudem 
zum Delegierten des stiftungsrats ernannt.

Neue Teammitglieder

Heidi Baumberger ist am 20.8.12 als neue ausbil-
dungsberaterin im rheintal gestartet. sie bringt für 
diese anspruchsvolle arbeit erfahrung als vollamtliche 
berufsbildungsverantwortliche in einer Grossfirma im 
rheintal mit, dies als ausbildnerin mit eidgenössischem
Fachausweis. sie war während geraumer Zeit Fachlehrerin
an einer berufsfachschule und leitete ein Fachgeschäft 
im Detailhandel. bis heute unterrichtet sie sporadisch 
in überbetrieblichen Kursen.

Waltraud Keckeis hat am 1.11.12 die neu geschaffene
80%-stelle als assistentin des Geschäftsführers an-
getreten. sie bringt langjährige erfahrung in gleicher 
Funktion sowie als vollamtliche berufsbildungsverant-
wortliche in einer Grossfirma im rheintal mit. Zuletzt 
war sie als Leiterin des sekretariats bei den Kinder- 
und Jugendpsychiatrischen Diensten tätig.

Neue Büroräumlichkeiten

Das sekretariat als zentrale anlaufstelle mit sekretärin, 
assistentin des Geschäftsführers und Geschäftsführer, 
konnte im Juli 2012 grössere büroräumlichkeiten im 
selben internatsgebäude im custerhof rheineck bezie-
hen. Die ergänzte büromöbelausstattung wurde gross- 
zügigerweise von der Fredy & regula Lienhard stiftung, 
Niederteufen und der „lista office lo“ gesponsert – 
herzlichen Dank für die zusätzliche Unterstützung!

t ä t i g k e i t s b e r i c h t  2 0 1 2

6

Ein grosser Dank gilt Helmut Gehrer, 
der im Sommer in Pension gegangen ist. 

bei der Gründung der stiftung ‹Die 
chance› war es für uns ein Glücks-
fall, dass der rektor der gewerblichen
berufsschule rorschach, im Zusam- 
menhang mit dem Zusammen-
schluss der beiden rorschacher 
berufsschulen, sich neu orientieren 

wollte. Kurt bodenmann, der damalige Vorsteher 
des kantonalen berufsbildungsamtes und berater 
des ‹Die chance›-Gründers Markus rauh, konnte 
helmut Gehrer für die Vorbereitung, Konzeption 
und operative Leitung der tätigkeit für ‹Die chance› 
gewinnen. bereits in seiner früheren stellung als berufs- 
schullehrer und rektor hatte sich helmut Gehrer in 
besonderem Masse schwierigen und benachteilig-
ten Jugendlichen angenommen.

Zusammen mit seinem Kollegen hans heeb hat er 
ein Konzept für die tätigkeit erarbeitet und nach 
und nach ein einsatzfreudiges, erfolgreich arbeiten-
des team aufgebaut. Der stiftungsrat hatte mit den 
gestellten Zielen hohe erwartungen geweckt. Umso 
erfreulicher ist es, dass das team unter der Leitung von 
helmut Gehrer diese Ziele immer übertroffen hat. 

bei allem Wohlwollen, das er gegenüber schwierigen
Jugendlichen zeigte, war er nicht nur der „Gute“, 
sondern stellte auch an die Jugendlichen, die von 
‹Die chance› betreut werden, klare Forderungen. 
Wer die vereinbarten Leistungen nicht erbrachte 
oder seine tätigkeitsberichte nicht rechtzeitig ablie-
ferte, kam bei ihm schlecht an. Wenn ein Jugend-
licher, der (ein oder mehrere Male) versagt hatte, 
aber zeigte, dass er sich ändern wollte, bekam er 
von helmut Gehrer und seinem team immer wieder 
eine chance.

Der stiftungsrat dankt helmut Gehrer für seinen 
grossen einsatz und wünscht ihm für den dritten 
Lebensabschnitt alles Gute. 

Hans Ulrich Stöckling
Präsident Stiftungsrat



Finanzen

‹Die chance› durfte im berichtsjahr erneut auf grosse 
finanzielle Unterstützung von stiftungen und Privaten
zählen. spenden im betrag von chF 1'575'920.–  gingen
ein. bei einem Gesamtaufwand von chF 1'161'064.–
und einem ertrag von chF 116'832.– konnte das stif-
tungskapital um chF 531'688.– geäufnet werden. es 
beträgt neu chF 2'840'264.–. Dies entspricht aller-
dings noch nicht einem dreifachen Jahresaufwand. Die-
ser stand des stiftungsvermögens ist nach auffassung 
des stiftungsrats deshalb notwendig, weil die stiftung 
mit der aufnahme eines Jugendlichen ins betreuungs-
programm faktisch die Verpflichtung eingegangen 
ist, die betreuung bis zum abschluss der ausbildung 
sicherzustellen. Überdies steht bereits heute fest, dass 
ab 2015 eine jährliche Zuwendung von chF 600'000.– 
wegfallen wird. Der stiftungsrat hat sich deshalb im 
Jahre 2012 vertieft mit einer neuen Finanzierungs- und 
Fundraising-strategie befasst. Der Kursgewinn von 
chF 108'050.– ist darauf zurückzuführen, dass der 
Vermögensverwaltungsauftrag für das ursprüngliche 
stiftungskapital weitergeführt wurde. Neue Zuwen-
dungen werden sehr konservativ und praktisch risiko-
los angelegt.

Der stiftungsrat ist folgenden Persönlichkeiten und ins-
titutionen für ihre namhaften beiträge zu grossem Dank 
verpflichtet. Mit ihrer grosszügigen Unterstützung
garantieren diese, dass das erfolgsmodell ‹Die chance›
viele Jahre weiterlebt und sich weiter entwickeln kann:
l  arcas Foundation, Zürich
l  aViNa stiftung, hurden
l  crédit suisse aG, Zürich
l  Dr. Fred styger stiftung, herisau
l  Dr. Gustav tobler, st. Gallen
l  Dr. Markus rauh, Mörschwil
l  ernst Göhner stiftung, Zug
l  Fredy & regula Lienhard-stiftung, Niederteufen
l  hans huber, appenzell
l  hans und Wilma stutz stiftung, herisau
l  MbF Foundation, triesen FL
l  rotary club st. Gallen
l  steinegg stiftung, herisau
l  sulzer Mixpac aG, haag
l  teamco Foundation schweiz, Niederurnen

Neustrukturierungen

im Zuge der Veränderung der Führungsstruktur und 
der Veränderung im personellen bereich wurden diverse
organisatorische abläufe einer genauen Prüfung unter-
zogen und optimiert. 

Der Prozessablauf des erstkontakts mit den hilfesu-
chenden Jugendlichen wurde verkürzt und vereinfacht.
Dabei wurden die Dokumentengestaltung und die Do-
kumentenlenkung bei der anmeldung gestrafft und 
beschleunigt. Dies hatte zur Folge, dass Jugendliche 
bei kurzen administrativen Wegen rascher in unser 
Förderprogramm aufgenommen werden können. 

Daraus resultiert auch eine äusserst ressourcen sparende
Optimierung des aufnahmeverfahrens und folglich ein 
zeitsparender und sofortiger betreuungsbeginn durch 
die ausbildungsberater.

Öffentlichkeitsarbeit

im berichtsjahr konnten der Geschäftsführer und die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von ‹Die chance› bei 
verschiedenen institutionen über ihre arbeit berichten:

l  Ämter für berufsbildung, berufs- und 
 Laufbahnberatungen sG, tG, Gr, GL, ar, 
 ai und Liechtenstein
l schulleitungen von berufsfachschulen
l Gewerbeverbände
l service clubs
l Diverse Motivationssemester
l Diverse soziale und sozialpädagogische 

 institutionen
l Pädagogische hochschule st. Gallen
l hochschule für heilpädagogik Zürich
l case Management diverser Kantone
l Förderstiftungen
l berufsausstellungen
l bildungs- und ausbildungssymposien 
l bildungswesen aus dem raum Kempten und
	 bregenzerwald

l bildungsdirektion, Landesrätin salzburg

t ä t i g k e i t s b e r i c h t  2 0 1 2
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‹Die Chance› richtet sich an Jugendliche in der 
Ostschweiz, die dem Anforderungsprofil einer 
2-, 3- und 4-jährigen beruflichen Grundbildung 
aufgrund ihrer schulischen Leistungen, ihres sozia-
len Umfeldes, oder ihres Migrationshintergrundes, 
nicht entsprechen. ‹Die Chance› unterstützt und 
motiviert Jugendliche mit kooperativer Grund-
haltung darin, sich in der Arbeitswelt eine 
berufliche Zukunft aufzubauen. ‹Die Chance› er-
möglicht Ausbildungen für Jugendliche, die sonst
oftmals kaum Chancen auf einen Ausbildungs-
platz hätten. Das erste Ziel auf dem Berufsweg ist
der Beginn einer Ausbildung. 

‹Die chance› hat von anfang an ausbildungsplätze er-
möglicht. Die stiftung startete im Jahr 2000 mit einem 
Pilotprojekt mit 30 ausbildungsplätzen im bereich       
Logistik. 

aufgrund der sehr positiven erfahrungen entwickelte         
‹Die chance› bereits im Jahr 2001 weitere berufsfelder,
in welchen ausbildungen im sinne von anlehren ange-
boten wurden – eine innovative Leistung der stiftung. 
heute sind viele dieser arbeitsfelder durch das berufs-
bildungsgesetz mit dem eidgenössischen berufsattest 
(eba) als Grundausbildung anerkannt.  

Nach wie vor wichtig ist jedoch die begleitung der Ju-
gendlichen bei der suche nach Lehrstellen. ‹Die chance› 
sucht ausbildungsplätze, vermittelt aufgenommene  an
geeignete ausbildungsstellen und fördert die schaffung
von neuen Lehrstellen. Der Kontakt und die Nähe zu 
möglichen ausbildungsbetrieben sowie die bewährte 
Zusammenarbeit mit dem Gewerbe und der Wirtschaft
sind von grosser Wichtigkeit: Denn viele ausbildungs-
plätze sind nur möglich, wenn ausbildungen durch die 
Kompetenzen von ‹Die chance› begleitet werden. 

Das system von ‹Die chance› setzt bei der anbahnung
von ausbildungen auf zwei ebenen an. sowohl ausbil-
dungsbetriebe als auch Lernende können sich auf die 
feste absicht verlassen, dass das ausbildungsverhältnis 
in partnerschaftlicher und strukturierter Zusammenar-
beit von ‹Die chance›  begleitet wird. 

Wa s  w i r  t u n  –  u n s e re  D i e n s t l e i s t u n g e n 

türen öffnen, 
Wege f inden, strukturen setzen
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 ‹ D i e  c h a n c e ›  e r m ö g l i c h t  a u s b i l d u n g e n  u n d  v e r h i n d e r t  L a n g z e i t a r b e i t s l o s i g k e i t .
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«Dass mir die Ausbildungsberaterin hilft, bedeutet viel für mich. Ich weiss, dass ich mich bei Schwierigkeiten immer bei ihr melden kann. Es hat mir Sicherheit 

vermittelt während meiner Lehrzeit. Ich weiss, dass die Ausbildungsberaterin stets hinter mir steht. Dafür bin ich ihr sehr dankbar.» Besarta I.  



Lernende und Lehrbetr iebe 
begle i ten und unterstützen
 

Gut starten ist das eine. erfolgreich ist nur, wer das 
gesetzte Ziel erreicht. Und das braucht manchmal  
ausdauer: ‹Die chance› begleitet und unterstützt jede
ausbildung von aufgenommenen Jugendlichen mit 
aufmerksamkeit und sorgfalt. Die ausbildungsberater 
sind beistand für die Lernenden und die berufsbild-
nerinnen zugleich. ‹Die chance› stützt den ausbil-
dungsprozess mit vielfältigen angeboten: individuelle 
Fördermassnahmen verringern Defizite. trainings, Lern-
ateliers und im bedarfsfall die Vermittlung einer          
notwendigen therapie helfen den Jugendlichen zur 
entfaltung ihres Potenzials. 

Die Zusammenarbeit mit ‹Die chance› ist an klare be-
dingungen geknüpft. Die ausbildungsberater von ‹Die 
chance› sind dabei coach, Mentoren, controller und 
supervisoren in einem, die in ihrer arbeit von Fachper-
sonen unterstützt werden oder die Jugendliche an sol-
che vermittelt. Zum rollenverständnis von ‹Die chance› 
gehört viel empathie für die Jugendlichen, aber auch 
die Fähigkeit, vereinbarte Ziele und Vorgaben einzufor-
dern. Die ausbildungsberater stellen an der schnitt-
stelle zwischen ausbildungsbetrieben und Lernenden 
die einhaltung der vereinbarten rahmenbedingungen 
sicher. sie engagieren sich im wohlwollenden bestre-
ben, den erfolgreichen abschluss der Grundausbil-
dung sicherzustellen. im Falle eines rückschlags im 
ausbildungsprozess sucht ‹Die chance› gemeinsam 
mit den beteiligten Lösungen. sowohl die Lernenden 
als auch die berufsbildnerinnen können sich auf die 
hilfeleistung der stiftung ‹Die chance› verlassen. 

Wa s  w i r  t u n  –  u n s e re  D i e n s t l e i s t u n g e n

Jeder Neuanfang einer Berufsausbildung ist ein 
wichtiger Meilenstein. Doch auf dem Weg zum 
erfolgreichen Abschluss der Ausbildung gibt es 
oftmals Hürden, die es zu meistern gilt.

Deshalb begleitet ‹Die Chance› Ausbildungen       
intensiv. Mit individuellen Fördermassnahmen 
hilft die Stiftung den Jugendlichen ihr Potenzial 
zu erkennen und ihre Fähigkeiten zu erweitern. 
Auch Ausbildungsbetriebe profitieren von unseren
Dienstleistungen. ‹Die Chance› begleitet Berufs-
bildnerInnen partnerschaftlich und wenn nötig 
mit Mediation, Supervision und Coaching.  

Den Weg gemeinsam gehen 

bis das Ziel erreicht ist.
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 ‹ D i e  c h a n c e ›  f ö rd e r t  d e n  e r f o l g re i c h e n  a b s c h l u s s  d e r  a u s b i l d u n g e n .
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‹Die Chance› war meine letzte Gelegenheit, eine Lehrstelle zu finden. Die Begleitung durch die Ausbildungsberaterin ist für mich etwas sehr Gutes. 

Sie hat mir geholfen, dass ich dran geblieben bin. Ich habe angefangen, mir Ziele zu setzen und ich versuche, diese auch zu erreichen. Die Arbeit im 

Lehrberuf macht mir Freude und interessiert mich. Ich strenge mich an. Ich kann etwas und bekomme das zu hören. Das freut mich.» Halgourd A. 



Interview mit S.E., Lernende Küchenangestellte 
EBA im 1. Lehrjahr an der 4. Lehrstelle nach zwei 
Lehrabbrüchen und einem Abbruch in Folge Kon-
kurs des Lehrbetriebes.

Was gefällt dir an der Betreuung durch ‹Die Chance›?

Mir gefällt, dass es schnell voran geht, wenn man  
‹Die chance›  braucht.

Wie bist du auf ‹Die Chance› aufmerksam geworden?

Durch meinen Lehrmeister. er arbeitet schon seit Jahren
mit ‹Die chance› zusammen, respektive die begleitung 
durch ‹Die chance› war bedingung für den Lehrver-
tragsabschluss, da ich bereits mehrmals die Lehre
abgebrochen hatte.

Du bist jetzt in der vierten Lehre. Warum hast du 

deine erste Lehre als Tierpflegerin abgebrochen?

es war nicht meine entscheidung: Mein erster arbeit-
geber musste nach drei Monaten Konkurs anmelden. 

Hast du vor dem Konkurs des ersten Arbeitgebers 

Unterstützung bekommen?

Ja, von meinen eltern. Der betrieb hat mir zudem ge-
holfen, dass ich die Lehre an einem anderen Ort als 
tierpflegerin fortsetzen konnte.

Warum hast du die zweite Arbeitsstelle abgebrochen?

ich habe die Lehre als tierpflegerin am neuen Ort ab-
gebrochen, weil ich mich von den Mitarbeitern ge-
mobbt fühlte. 

Wie ist dieser Lehrabbruch genau vor sich gegangen?

ich ging einfach nicht mehr zur arbeit. am tag davor 
gab es im betrieb eine «dumme» situation und ich hielt
das nervlich nicht mehr aus. Danach habe ich meine 
sachen gepackt und bin gegangen. am darauffolgen-
den tag habe ich den arbeitgeber telefonisch infor-
miert, dass ich nicht mehr dort arbeiten könne. 

Wie ist es danach weitergegangen?

Danach war ich zunächst arbeitslos. ich lehnte jegliche 
hilfe ab und blieb zu hause. ich merkte, dass ich wie-
der ein einkommen benötige und zudem einen Lehr-
abschluss. so ging ich alleine auf arbeitssuche. Leider 
ohne erfolg. es waren kleine betriebe und diese konn-
ten mich nicht einstellen. Danach musste ich den 
Wunsch aufgeben, tierpflegerin zu werden. 

a l b t r a u m  L e h r a b b r u c h

es  gab im betr ieb e ine «dumme» situat ion 
und ich hie l t  das nerv l ich nicht mehr aus.

Die Chance  

hat mir geholfen 

eine neue Stelle zu finden.

Dies hat mich vor      

Arbeitslosigkeit bewahrt.
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also schnupperte ich dann einmal bei einem Kollegen 
meiner Mutter als Küchenangestellte. Dies war im Juni 
2012. hier hat es mir anfangs gefallen und ich wollte 
dann eine Lehre beginnen. 

Diese entscheidung habe ich aber zu früh getroffen. 
ich war einfach froh, dass ich etwas hatte und meine 
Mutter und ich kannten den arbeitgeber. ich begann 
also die Lehre dort, es kam jedoch wieder zum Lehrab-
bruch, wegen zwischenmenschlicher Probleme.

Hattest du vor diesem Lehrabbruch 

Unterstützung bekommen?

Ja, wieder von meinen eltern. Dann hat mir  
‹Die chance› geholfen, eine neue stelle zu finden.

Wie ist es jetzt?  Was machst du jetzt für eine Lehre?

ich mache jetzt eine Lehre als Küchenangestellte. hier 
ist es viel besser. 

ich habe aus dem Vergangenen gelernt und habe mich 
jetzt dem team angepasst. Das team hat sich auch mir 
angepasst. Die arbeit ist gut. hier wird das Private 
vom beruflichen getrennt, was bei den anderen ar-
beitgebern nicht der Fall war.

Und, ist Küchenangestellte dein Traumberuf?

Mein traumberuf ist und bleibt tierpflegerin.

Können wir damit rechnen, dass du diese Lehre 

beendest? 
Ja. Das ganz bestimmt.

Gab es bis jetzt noch nie ein Gefühl wie bei den 

letzten zwei Lehrstellen nach dem Motto 

«das halte ich nicht aus»?

Nein, ein solches Gefühl hatte ich hier noch nie. aber 
es gab auch schon die eine oder andere schwierigere 
situation. Doch ich habe aus der Vergangenheit ge-
lernt und kann heute besser mit solchen situationen 
umgehen.

Was machst du heute in solchen Situationen anders?

Wenn mir beispielsweise jemand etwas sagt, dass ich 
das nicht so persönlich nehme, sondern auch nachfra-
ge wieso oder warum. Früher habe ich mir alles ange-
hört und habe mich dazu nicht geäussert. ich habe 
gelernt, mich angemessen einzubringen. so ist es bes-
ser geworden.

Bist du im Moment mit deinem Leben, 

deinem Beruf, deiner Arbeit zufrieden?

Ja, im Moment bin ich recht zufrieden.

Und in der Berufsfachschule läufts auch gut?

Ja. Dort ist es jedoch schon immer gut gelaufen.

Das war nie ein Problem?

Nein.

Fragen: H. Baumberger, Ausbildungsberaterin ‹Die Chance›  

b e i  e i n e m  L e h r a b b r u c h  i s t  d i e  r e i n t e g r a t i o n  o b e r s t e s  Z i e l .

es  gab im betr ieb e ine «dumme» situat ion 
und ich hie l t  das nerv l ich nicht mehr aus.

13



‹Die letzte  chance›  bei  e inem Lehrabbruch

Die Quote der Lehrabbrecher, die sich bei ‹Die chance› 
anmelden, deckt sich mit der statistik von Dr. evi 
schmid und barbara e. stalder über Lehrabbrüche in 
der schweiz. Laut deren studie liegen diese gesamt-
haft ebenfalls zwischen 25 und 30 %. als Gründe für 
den Lehrabbruch geben die Lernenden neben schlech-
ten schulischen ausbildungsleistungen, ungeklärte 
Konflikte sowie mangelnde ausbildungsqualität als 
Ursachen an. aus sicht des betriebes hingegen domi-
nieren Leistungsprobleme in der schule sowie die 
mangelnde anstrengungsbereitschaft. 

Die Dienstleistungskompetenz von ‹Die chance› – die 
Vermittlung von ausbildungsplätzen und die beglei-
tung von ausbildungen – wird bei einem Lehrabbruch 
zusätzlich gefordert: Lehrabbrüche orientieren sich 
nicht an ausbildungszeiten und Lehrplanungen. so 
kommt oft ein Zeitdruck dazu, um schnell anschlusslö-
sungen zu finden, wenn ein neuer Lehrplatz gefunden 
werden muss. Die Folgen eines Lehrabbruches wirken 
sich auf alle seiten belastend aus. abgesehen von den 
Kosten für den betrieb und Kanton sind psychosomati-
sche Probleme oft begleiterscheinungen bei den Ju-
gendlichen. eine schnelle anschlusslösung vermeidet 
den absturz in ein „tiefes Loch“. 

Oftmals kann ‹Die chance›  einen neuen ausbildungs-
betrieb finden, der ein ausbildungsverhältnis anbietet, 
dies mit der bedingung, dass ‹Die chance› die betreu-
ung und begleitung übernimmt. Unterstützungen er-
halten Lernende durch Fördermassnahmen, welche 
individuell, zielorientiert und situativ ausgerichtet ver-
einbart werden. Zudem unterstützt ‹Die chance› die 
Lehrbetriebe und berufsbildnerinnen durch eine part-
nerschaftliche begleitung, die im sinne der supervision 
und nach den regeln des coachings erfolgt. 

42 von 50 angemeldeten Jugendlichen mit einem Lehr-
abbruch im Jahr 2012 wurden in unser Förderprogramm
aufgenommen. 15 Jugendlichen konnte eine neue 
Lehrstelle vermittelt werden. Für 8 Jugendliche konnte 
eine Praktikums- oder arbeitsstelle gefunden werden. 
Für 19 Jugendliche gibt es bisher noch keine Lösung.

Wenn ein Ausbildungsverhältnis scheitert, wird 
‹Die Chance› für viele Jugendliche zur wichtigen 
Anlaufstelle. Viele Jugendliche lernen ‹Die Chance›
erst nach einem Lehrabbruch kennen. Mehr als 
ein Viertel aller Anmeldungen erfolgen heute 
nach einem Lehrabbruch. 

‹Die Chance› fördert durch ihre Kompetenz in 
der Evaluation von Ausbildungsplätzen und an-
hand ihres grossen Firmennetzwerkes oftmals 
eine rasche Reintegration. 

Ausbildungsbetriebe kontaktieren ‹Die Chance› 
oft erstmals in Grenzsituationen, wenn ein        
Ausbildungsverhältnis zu scheitern droht. Dank 
‹Die Chance› kann ein Abbruch oftmals verhin-
dert werden. 

Eintrittsgründe 
der angemeldeten
Jugendlichen:
50 von 168 sind 
nach einem 
Lehrabbruch 
auf ‹Die Chance› 
aufmerksam 
geworden.
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«Die Begleitung durch ‹Die Chance› nach dem Lehrabbruch war sehr hilfreich. Schlussendlich habe ich dadurch eine neue, passende Lehrstelle gefunden. 

Die Gespräche mit der Ausbildungsberaterin von ‹Die Chance› haben mir geholfen. Ich habe die Freude am Arbeiten entdeckt. Und ich lebe gesünder, bin fitter. 

Das bedeutet ganz einfach, dass ich eine Zukunft habe.» Toni B.

W i e  w i r  b e i  e i n e m  L e h r a b b r u c h  h e l f e n  o d e r  i h n  v e r h i n d e r n  k ö n n e n .
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«Wir wol len e inen beitrag le isten 
für die Unterstützung der Jugend.»

Markus Pfister schätzt den offenen, direkten
Informationsaustausch mit ‹Die Chance›. Sie 
ist eine Partnerin, die am gleichen Strick zieht.

Was waren die Motive mit ‹Die Chance› zusammen-

zuarbeiten?

Wir wollten einen beitrag leisten für die Unterstützung 
der Jugend. Jugendliche, welche schulische und be-
triebliche Probleme haben, können dank ‹Die chance› 
ihre Lehre dennoch positiv abschliessen.

Wie ist der Kontakt zu ‹Die Chance› entstanden?

Die erste Zusammenarbeit entstand, als bei uns ein 
Lernender schulische Probleme hatte. Damals haben 
wir nach Lösungen gesucht und wir sind mit ‹Die 
chance› in Kontakt getreten.

Was sind die Vorteile für Sie?

Früher konnten die Jugendlichen bei uns eine schnup-
perwoche absolvieren. Danach gab es eine beurtei-
lung von unserer seite. Mit hilfe von ‹Die chance› 
können wir eine neutrale Zweitmeinung einholen. so 
wird bereits vorab abgeklärt, ob der schnupperkandi-
dat für eine Lehre bei uns in Frage kommt. Lernende, 
die dann bei uns im Lehrverhältnis schulische Proble-
me haben, werden durch ‹Die chance› durch das Lern-
atelier hindurch begleitet.

Wie ist die Zusammenarbeit mit ‹Die Chance›?

Die Zusammenarbeit beurteile ich als sehr gut. Wir haben
einen offenen informationsaustausch und wir verfolgen
gemeinsam dasselbe Ziel. Wir wollen einen positiven 
Lehrabschluss.

Ist ‹Die Chance› eine sinnvolle Einrichtung?

Ja sehr. heute haben immer mehr Jugendliche schuli-
sche Probleme und könnten einen solchen beruf mit 
ihrem schulischen Können nicht erlernen. sie haben 
wohl ein gutes handwerkliches Geschick, aber in der 
schule zum teil Unterstützung nötig. Deshalb betrach-
te ich die einrichtung als sehr sinnvoll.
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Markus Pfister 
ist Produktions-
koordinator und 
stellvertretender 
Berufsbildungs-
verantwortlicher 
der KELAG AG, 
Sennwald. 

a u s b i l d u n g s p l ä t z e  a n b i e t e n  –  w a r u m  w i r  m i t  ‹ D i e  c h a n c e ›  z u s a m m e n a r b e i t e n .



 ‹ D i e  c h a n c e ›  b e g l e i t e t  a u s b i l d u n g s b e t r i e b e  u n d  b e r u f s b i l d n e r i n n e n .

Könnten Sie sich vorstellen, dass Ihre Firma bereit 

wäre, eine finanzielle Unterstützung zu leisten? 

Dies kommt sicher auf die Wirtschaftslage des betriebes
an. ich könnte mir schon vorstellen, dass die Geschäfts-
leitung bereit wäre, einen finanziellen beitrag zu leisten. 
hierzu muss ich aber sagen, dass wir mit schwächeren 
Jugendlichen arbeiten und deshalb bereits einen zeitlichen
Mehraufwand leisten. 

Gab es in Ihrem Betrieb bis anhin einen Lehrabbruch –

wie kam es dazu? infolge von suchtproblemen.

Ist es generell so, dass wenn ein Lernender 

„kifft“, er die Lehrstelle verliert?

Da wir zum teil sehr gefährliche arbeiten haben (z.b. 
Kranhebemittel), ist es für uns sehr wichtig, dass ein 
Lernender drogenfrei ist. sollte festgestellt werden, 
dass infolge Drogen ein Unfall passiert wäre, dann hät-
ten wir sehr grosse Probleme. Darum – sobald wir ei-
nen Drogenmissbrauch feststellen, suchen wir mit 
dem betroffenen das Gespräch und versuchen, ihn 
von der sucht wegzubringen.

Von wem wurden Sie bei den Problemen unterstützt?

‹Die chance› hat zwecks sicherheitsbedenken zur sis-
tierung des Lehrverhältnisses geraten, bis der Lernende
durch den regelmässigen besuch bei der Drogenbera-
tung und einem entzug drogenfrei wurde. Gleichzeitig 
wurde bei erfolgreichem entzug vom Lehrbetrieb eine 
Wiederaufnahme des Lehrverhältnisses zugesichert.

War es noch nie ein Thema, aufgrund von solchen Pro-

blemen keine Lernenden mehr auszubilden?

Nein, das war bei uns noch nie ein thema. Dies auch 
deshalb, da wir viele Mitarbeiter im betrieb haben, von 
denen auch die Kinder bei uns arbeiten. schlussendlich
sind die Jugendlichen unsere Zukunft. Was nützen uns 
die Jugendlichen, wenn sie auf dem sozialamt landen? 

Hat ein Lernender nach abgeschlossener Lehre zum 

Anlage- und Apparatebauer auch die Möglichkeit im 

Betrieb zu bleiben? Auch wenn er die Lehre nicht er-

folgreich bestanden hat?

Wenn er nicht erfolgreich bestanden hat (was bei uns 
auch schon der Fall war), dann hat er die Möglichkeit, 
dies nachzuholen. ansonsten geben wir jedem Lernen- 
den – sofern er sich vernünftig verhält – die chance, im 
betrieb zu bleiben; dies mit 3-jähriger Verpflichtung. 
es gibt auch Jugendliche, die uns nach der berufausbil-
dung verlassen und nach einer gewissen Zeit wieder 
zurück kommen. ich finde es wichtig, dass die Jugend-
lichen auch in anderen betrieben erfahrungen sammeln 
können.

Fragen: H. Baumberger, Ausbildungsberaterin ‹Die Chance›  
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Mithe l fen ,  d ie  e r fo lg re i che  tät igke i t 
auf  e ine  nachha l t ige  bas i s  zu  s te l l en .

Die Präsidentin des Stiftungsrats der Arcas Foun-
dation, Zürich ist von der Wichtigkeit der Ziel-
setzungen von ‹Die Chance› überzeugt.  

Die erfolgreiche tätigkeit von ‹Die chance› in über 
zwölf Jahren zeigt eindrücklich, wie notwendig diese 
arbeit ist. beeindruckt hat mich auch, dass die stiftung 
bis anhin fast ausschliesslich von Privatpersonen finan-
ziert wurde. Private stiftungen dagegen neigen dazu, 
institutionen hauptsächlich in deren aufbauphase mit 
einmaligen beiträgen zu unterstützen. Dies führt dazu, 
dass laufende Kosten in der regel eher nicht unter-

stützt werden. Viele stiftungsräte gehen anscheinend 
davon aus, dass nach anschubfinanzierungen entweder
der staat übernimmt oder auf einmal eine selbsttragen- 
de Finanzierung aus dem hut gezaubert werden kann. 

Diese tendenz spürt auch ‹Die chance›. sie hat dar-
gelegt, dass die Finanzierung der erfolgreichen inte-
gration von Jugendlichen in den arbeitsmarkt 
längerfristig mit privat finanzierten Mitteln allein nicht 
mehr geleistet werden kann. eine nachhaltige Finan-
zierung der laufenden Kosten muss erarbeitet werden. 
Diesen Prozess wollte ich unterstützen. ich habe mich 
dafür eingesetzt, dass die arcas Foundation einen bei-
trag an die laufenden Kosten von ‹Die chance› leistet. 
Dies alles hat den stiftungsrat überzeugt. 

Die arcas Foundation setzt nun – gemeinsam mit ihren 
Finanzierungs-Partnern – bewusst einen Gegenakzent 
zu vielen anderen stiftungen und unterstützt die ar-
beit von ‹Die chance› während einer bestimmten Zeit-
dauer. ‹Die chance› arbeitet sehr ökonomisch und 
zielführend. Wir wollen der stiftung ‹Die chance› ge-
meinsam mit anderen Geldgebern ermöglichen, ihre 
Finanzierung auf eine nachhaltige basis zu stellen. 

F u n d r a i s i n g  –  w a r u m  i c h  ‹ D i e  c h a n c e ›  u n t e r s t ü t z e . 

Die Arcas Foundation unterstützt gemeinnützige Institutionen und 
Projekte in ihrem Bestreben, Menschen auf ökonomischer, kultureller, 
gesellschaftlicher und sozialer Ebene zu integrieren. 
www.arcas-foundation.ch

Monique Bär ist 
Präsidentin des 
Stiftungsrats der 
Arcas Foundation, 
Zürich.
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Das  F inanz ie rungsmode l l 
von  ‹D ie  chance ›  muss  e rwe i te r t  werden.   

Als private Initiative will die Stiftung ‹Die Chance›
die Langzeitarbeitslosigkeit von schwierig inte-
grierbaren Jugendlichen verhindern. In den letzten 
zwölf Jahren wurde ‹Die Chance› ausschliesslich 
mit privaten Mitteln finanziert. Jetzt ist eine          
Erweiterung des Finanzierungsmodells notwendig. 

‹Die chance› wurde gegründet durch private Geld-
geber und stiftungen, zu denen ‹Die chance› einen 
vertrauensvollen und transparenten Umgang pflegt. 
Die durch die private Finanzierung erlangte Unabhän-
gigkeit erlaubt der stiftung ‹Die chance› schnelle und 
direkte hilfe. Diese Unabhängigkeit gehört auch wei-
terhin zu ihrem selbstverständnis.

Das bisher im Zentrum stehende privat finanzierte Mo-
dell garantiert jedoch längerfristig keine nachhaltige 
Finanzierung und muss erweitert werden. Neu soll die 
öffentliche hand, insbesondere die Wohnsitzgemein-
den der Jugendlichen, in die Finanzierung eingebun-
den werden. Dies tut ‹Die chance› in der Überzeugung, 
dass sie die für ihre arbeit notwendigen Mittel sehr 
ökonomisch einsetzt und gerade deshalb eine beteili-
gung der öffentlichen hand verdient. Durch die tätig-
keit von ‹Die chance› spart die öffentliche hand auf 
längere sicht Geld. schliesslich sollen – im Wissen, 
dass ein grosser teil des erfolges ihrem täglichen ein-
satz zugunsten der Lernenden geschuldet ist – auch 
die ausbildungsbetriebe und die eltern der Jugendli-
chen um einen freiwilligen beitrag gebeten werden.

‹Die chance› geht mit ihren Finanzen auch weiterhin 
so sparsam um wie bisher. sie kommt jedoch nicht 
umhin, allen am angebot beteiligten und vor allem 
den vom angebot Profitierenden bewusst zu machen, 
dass die erbrachte Dienstleistung Geld kostet.

Wie gross die Finanzierungsanteile dieser drei beitrags-
gruppen auch sein werden – ‹Die chance› versteht sich 
weiterhin als private und unabhängige Organisation,
die sich allein ihrem Ziel und ihrem Qualitätsanspruch 
in der Verfolgung dieses Zieles verpflichtet fühlt.

F u n d r a i s i n g  –  d i e  r e s s o u r c e n  s i c h e r s t e l l e n 

Dr. Markus Rauh 
hat die Stiftung 
‹Die Chance›
gegründet.  
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Begleitete Jugendliche stand 31.12.2012   284

a) keine schule / keine beschäftigung  41

 nur schule  21

 Praktikum mit schule  13

 nur arbeit / Praktikum 36

 in ausbildung mit Lehrvertrag 173

 

b) nach Geschlecht 

 männlich                    61 % 174

 weiblich                         39 % 110

c) nach Nationalität

 schweizer                   68 % 194

 ausländer                  32 % 90

Anmeldungen nach Eintrittsgründen   168

Lehrstellensuche 84

Lehrabbruch 50

bedingung des Lehrbetriebs 15

Probleme im Lehrbetrieb 9

bedarf nach schulischer Unterstützung 5

Qualifikationsverfahren (QV) nicht bestanden 3

Veranlassung durch schule  2
 

Zuweisende Personen/Institutionen der  
im Jahr 2012 angemeldeten Jugendlichen 168

berufsberatungen 38

Verwandte und bekannte  33

ausbildungsbetriebe 27

berufsfachschulen, brückenangebote, Lehrkräfte 22

soziale institutionen 21

selbstanmeldung 15

Gönner und sponsoren  5

amt für berufsbildung 3

iV-stellen  2

regionales arbeitsvermittlungszentrum (raV) 2 

auch  im 2012 hat  ‹D ie  chance › 
e r fo lg re i ch  Jugend l i che  beg le i te t . 

Begleitete Jugendliche nach Wohnort               284 
stand 31.12.2012  
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Im Verlauf des Jahres 2012 standen unsere Aus-
bildungsberater mit insgesamt 456 Jugendlichen
in Kontakt. Davon wurden per Ende Jahr 284 
Kandidaten aktiv begleitet. 172 Jugendliche 
sind im Verlauf des Jahres aus diversen Gründen 
ausgeschieden und ein geringer Anteil ist noch 
nicht in unser Förderprogramm aufgenommen 
worden.

b e g l e i t e t e  J u g e n d l i c h e  u n d  b e t e i l i g t e  U n t e r n e h m e n 

thurgau 40

Wil / Fürstenland 18

toggenburg 6

Linthgebiet 16

Glarus 18

Graubünden 62

rheintal / sarganserland 62

Fürstentum Liechtenstein 1

appenzell ai 2

appenzell ar 17

st.Gallen / rorschach 42

20

     

Am Förderprogramm   

beteiligte Unternehmen 183

     

Begleitete Jugendliche  

insgesamt 2000–2012 1‘156



Im Sommer abgeschlossene Ausbildungen 88

bestanden 83

nicht bestanden  5

    

Erfolgsnachweis                   Vorgabe   effektiv 
Abschlussquote 

erfolgreiche abschlussquote 80 % 94.3 % 
der betreuten Jugendlichen

Einsatz der Jugendlichen nach erfolgreichem  

Abschluss der Ausbildung stand 31.12.2012   83

arbeitet in Festanstellung 70

absolviert eine anschlusslehre / Weiterbildung 9

noch keine anschlusslösung 4 

     

Erfolgsnachweis                   Vorgabe   effektiv 
Beschäftigungsquote 

beschäftigungsquote der 90 % 95.2 %
erfolgreichen Jugendlichen

Begleitete Jugendliche im Jahr 2012
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in ausbildung mit Lehrvertrag                nur arbeit / Praktikum             Praktikum mit schule

nur schule  keine schule / keine beschäftigung



Jahres rechnung per  ende  Dezember  2012

Der stiftungsrat hat die rechnung 

2012 am 26. März 2013 genehmigt  

und vom bericht der Kontrollstelle 

zustimmend Kenntnis genommen.  

Wir danken der OtG Ostschweizerische 

revisionsgesellschaft, st.Gallen,  

für die kostenlose erstellung des  

Kontrollstellenberichts.

A K T I V E N   CHF  CHF

Umlaufvermögen    3'276'852.96

 Flüssige Mittel  2'103'762.29

  Wertschriftendepot  1'168'000.25 

 Verrechnungssteuer-Guthaben  878.93 

 aktive rechnungsabgrenzung  4'211.49 

Anlagevermögen     14'750.00

 Maschinen, eDV-anlage   3'020.00

 Mobiliar  11'730.00

TOTAL AKTIVEN      3'291'602.96

 
 
PA S S I V E N   CHF  CHF

Fremdkapital    

 Kreditoren    451'338.00

Eigenkapital    

 stiftungskapital am 1.1.2012   2'308'576.23

 Zuwendungen   1'575'920.85

 ausgabenüberschuss  – 1'044'232.12

 stiftungskaptial am 31.12.2012    2'840'264.96

TOTAL PASSIVEN      3'291'602.96

V E R M Ö G E N S R E C H N U N G  2012

B E T R I E B S R E C H N U N G  2012

E R T R A G     CHF

Wertschriften- und Zinsertrag    8'782.35

Kursgewinne     108'050.40

Total Ertrag    116'832.75

ausgabenüberschuss     1'044'232.12

TOTAL  ERTRAG     1'161'064.87

 
A U F W A N D     CHF

Projektaufwand    1'117'893.25

Verwaltungsaufwand    34'801.71

Vermögensverwaltung    8'369.91

Kursverluste    0.00

TOTAL AUFWAND     1'161'064.87
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Stefan Wiestner
ausbildungsberater
büro trin-Mulin Gr
079 249 20 40
stefan.wiestner@die-chance.ch

Kurt Annen
ausbildungsberater
büro haslen GL
079 940 61 11
kurt.annen@die-chance.ch

Maria Begoña Blöchlinger 
sekretärin
071 888 10 90
info@die-chance.ch 

Waltraud Keckeis
assistentin Geschäftsführer
071 880 07 03
waltraud.keckeis@die-chance.ch 

Heidi Baumberger
ausbildungsberaterin
büro st.Margrethen
079 246 99 15
heidi.baumberger
@die-chance.ch

Jean-Pierre Dällenbach
Geschäftsführer 
071 888 10 90
jean-pierre.daellenbach
@die-chance.ch

Peter Hotz
ausbildungsberater
büro arbon
079 406 69 75
peter.hotz@die-chance.ch

Gaby Braun
ausbildungsberaterin
büro Wil
071 565 50 32
gaby.braun@die-chance.ch

O rgane  und ansprechpar tner

Operative Leitung

Geschäftsführer: 

Jean-Pierre Dällenbach

tel.  071 888 10 90

jean-pierre.daellenbach@die-chance.ch

ansprechpartnerinnen

Kontakt / anmeldung

Die Chance

sekretariat, custerhof, appenzeller str. 2, 

9424 rheineck

tel. 071 888 10 90, Fax 071 888 24 92

info@die-chance.ch

stiftungsrat

Hans Ulrich Stöckling

(Präsident)

allmeindstrasse 19, 8645 Jona 

tel.  055 212 26 23

h.stoeckling@die-chance.ch

Dr. Markus Rauh 

Mörschwil (stiftungsgründer)

Paul Kunz 

Fredy & regula Lienhard stiftung, 

Degersheim (Delegierter)

Daniela Merz 

ceO Dock-Gruppe (stiftung für arbeit), 

herisau

Alfred Müller 

Verwaltungsratspräsident der stutz 

bauunternehmungen aG, Frauenfeld

Franziska Tschudi 

ceO Wicor holding aG, rapperswil

Kontrollstelle OtG Ostschweizerische 

revisionsgesellschaft, st.Gallen

Aufsicht Ostschweizer bVG- und  

stiftungsaufsicht, st.Gallen

Postcheckkonto 90-219-8

st.Galler Kantonalbank, st.Gallen 

Konto: ch45 0078 1030 3583 2200 0

stiftung ‹Die chance›, 9424 rheineck 

Bankverbindung 

st.Galler Kantonalbank, st.Gallen

ibaN ch45 0078 1030 3583 2200 0

stiftung ‹Die chance›, 9424 rheineck

www.die-chance.ch
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